
Der frühere Hofer-Chef GÜNTHER 
HELM spielt seit dem Wechsel zu 

Müller als einer von wenigen Öster-
reichern international in der Oberliga. 

Dem trend verriet der 41-jährige 
Linzer Details zu seinen Strategien.

VON A N D R E A S  L A M P L

D
ie erste Novemberhälfte ver-
brachte Günther Helm in den 
USA. Er hatte Urlaub genom-
men, weil sein zweites Kind, 
wie schon das erstgeborene, 

dort das Licht der Welt erblickte. Und 
weil der Chef des Drogeriehandelskon-
zerns Müller selten ausschließlich privat 
ist, verband er den Aufenthalt jenseits des 
Atlantiks mit ein paar Terminen, um sich 
einen Überblick über die aktuellsten 
 Retail-Trends in Amerika zu verschaffen, 
vor allem im von Amazon dominierten 
Onlinehandel.

Acht Jahre lang war Helm in Österreich 
Generaldirektor von Hofer. Er war erst 
knapp über 30, als man ihm diese Top-
position übertrug – sein Freund Sebastian 
Kurz war übrigens im gleichen Alter, als er 
2017 Bundeskanzler wurde. 2019 wechsel-
te Helm von Hofer als CEO zu Müller. Er 
ist damit einer der wenigen heimischen 
Manager, die international in der Oberliga 
spielen. Jetzt geht der studierte Jurist die 
Sache ähnlich an, wie er es bei Hofer 
 gemacht hat: nämlich das Unternehmen 

hipper, smarter und moderner zu machen; 
der Marke ein Gesicht zu geben.

CHEMIE STIMMT. Gründer Erwin Müller 
machte aus einem 1953 eröffneten Fri-
seurgeschäft einen in Ulm angesiedelten 
Drogerieriesen mit zuletzt 4,6 Milliarden 
Euro Umsatz und 865 Filialen. Eine 
außer gewöhnliche Leistung. Weniger er-
folgreich waren die diversen Anläufe des 
mittlerweile 88-Jährigen, seine Nach-
folge zu regeln. Den einzigen Sohn hat er 
längst ausbezahlt. Und in den letzten 
Jahren warfen mehrere Manager, die als 

Nummer eins aufgebaut werden sollten, 
nach kurzer Zeit das Handtuch oder wur-
den gefeuert, weil der Patriarch selbst in 
Details die Kontrolle behalten wollte. Mit 
Helm scheint die Chemie nun zu stim-
men. Erwin Müller ist nach wie vor täg-
lich im Büro, beschränkt sich aber auf 
Logistik und Immobilen. Viele Bereiche 
hat Helm übernommen. „Wir kommen 
sehr gut miteinander aus“, betont er.

Auch wenn neue Aktivitäten des Un-
ternehmens auf Social-Media-Kanälen 

wie TikTok auf den Kaufmann Müller zu-
weilen befremdlich wirken, schafft es sein 
Spitzenmanager offenbar, ihn zu über-
zeugen: „Man muss keine Algorithmen 
verstehen. Es ist Aufgabe des CEO, dem 
Eigentümer zu begründen, warum wir 
 etwas tun. Und Herr Müller weiß aus 
 seiner Geschichte, dass im Handel Verän-
derung die einzige Konstante ist. Er hat 
dieses Prinzip immer gelebt.“

DIGITALER PUNCH. Auf dieser Basis for-
ciert Helm momentan E-Commerce. Das 
System „Click and Collect“ führte er vor 
gut einem Jahr auch hierzulande ein: 
Kunden können seither online bestellte 
Waren in einer Filiale abholen und 
 bezahlen. Zum heurigen Weihnachtsge-
schäft gehen nun drei echte Onlineporta-
le im gesamten deutschsprachigen Raum 
an den Start. Das bestätigt der Ober-
österreicher auf trend-Anfrage. Über 
 mueller.de bzw. die Müller-App werden 
Einkäufe künftig auch nach Hause zuge-
stellt. Mit „playPolis“ für Spielwaren und 
„oh feliz“ für Parfümerieartikel kommen 
zwei zusätzliche eigenständige Vertriebs-
kanäle.

Betrieben werden sie vom E-Com-
merce-Spezialisten niceshops aus der 
Steiermark, die Positionierung und die 
Waren kommen von Müller, „weil so ein 
Konzern natürlich ganz andere Kondi-
tionen im Einkauf bekommt“, wie nice-
shops-Chef Roland Fink erklärt: „Und 
wir können gegenseitig viel voneinander 
lernen. Unsere beiden Unternehmen sind 
ja wie Tag und Nacht.“

Helm ist bestrebt, durch solche Koope-
rationen und Beteiligungen die traditio-
nell gewachsene Drogeriekette wendiger 
zu machen bzw. in der Digitalisierung 
schneller ans Ziel zu kommen. Er hat 
26 Prozent an niceshops erworben, um-
gekehrt halten die Steirer 15 Prozent an 
Müller Online. Eine Vertiefung der Part-
nerschaft schließt Helm nicht aus: „Wenn 
wir irgendwann mehr Anteile kriegen 
können, werden wir sie nehmen.“ Die in 
Deutschland und Österreich eingeführte 
Müller-App hat hello again entwickelt, 
ein Start-up aus Leonding bei Linz.

Es ist aber keineswegs so, dass sich 
 Erwin Müller bei diesen Themen nicht 
auf dem Laufenden hielte. Der Kontakt 
zu niceshops lief auch über ihn. Er habe 
seine Firma besucht, sei durch die Lager-
hallen gegangen und habe, was er gese-
hen habe, offenbar für gut befunden, er-
zählt Roland Fink. In die Steiermark 
fährt Müller häufiger, er besitzt dort 

FREUND ÖSTERREICHS.  
Konzerngründer Erwin 
Müller hat nicht nur die 
österreichische Staats
bürgerschaft, sondern 
auch seine Privatstif
tungen hierzulande an
gesiedelt. Von Kanzler 
Kurz bekam er eine  
hohe Auszeichnung.
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Das trend-RANKING der innovativsten Gründer des 
Landes zeigt, dass Agilität und Kreativität gerade  
in Krisenzeiten zum Handwerkszeug von Start-ups 
gehören. Dennoch haben nicht wenige der jungen 
Unternehmen mit den Folgen von Corona zu kämpfen.

TREND
THEMA

MARKTA. Theresa Imre setzt 
mit ihrem Onlineshop für  
regionale Lebensmittel 

höchst erfolgreich auf den 
Corona-bedingten Zeitgeist. 
Die Newcomerin des Jahres 

landet auf Platz 46. 

HELLO AGAIN. Der Anbieter von Apps zur digitalen Kunden-
bindung profitiert vom Trend zur Digitalisierung und vom  

angeschlagenen Handel. Von 100 auf 38 in nur zwölf Monaten.

DAS BESTE  

START-UP

ÖSTERREICHS 2020

  

Die drei Gründer (v. l.): 

PAUL KLANSCHEK (CEO),  

ERIC DEMUTH (CEO) und  

CHRISTIAN TRUMMER 

(CTO). 
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Flexibilität, Kreativität und Schnellig-
keit bilden die Grundlage für den Erfolg 
in einer schwierigen Zeit.

AUFSTIEG  
Gelungene Aufholjagd 

DIE CORONA-KRISE beeinflusst in 
der einen oder anderen Intensität 

jeden Wirtschaftszweig – klarerweise auch 
die Newcomer und Aufsteiger des Start- 
up-Rankings 2020. So hat es Markta, die 
Plattform für regionale Lebensmittel, 
zweifellos in einer Zeit von null auf Platz 46 
geschafft, in der Heimatverbundenheit und 
Shopping vom Computer aus massiv an 

Bedeutung gewonnen haben. Auch die 
anderen Top-Newcomer wie TeamEcho mit 
seinem Corona-Stimmungsbarometer für 
Mitarbeiter haben das Beste aus ihrer 
Situation gemacht.

Genauso wie ready2order, das 
Aufsteiger-Start-up des Jahres, dessen 
Dienste – also dessen mobile Registrier-
kassen – in Zeiten von Lockdowns kaum 
benötigt werden. Nach einer Investment-
runde im Februar in der Höhe von fünf 
Millionen Euro entwickelte es ein neues 

Kassenterminal mit Pay-Funktion und setze 
so voll auf den durch Corona verstärkten 
Trend des kontaktlosen Bezahlens. „Das 
Gründerteam hat einen irren Drive und 
reagiert auch in schwierigen Zeiten extrem 
agil“, streut Rechtsanwalt Markus Arzt von 
der ready2order von Beginn an begleiten-
den Kanzlei Brandl & Talos dem Wiener 
Start-up Rosen. Der Vertrieb wurde auf 
online umgestellt, die Expansion nach 
Deutschland mit Nachdruck weiterbetrie-
ben. So geht Corona!

Adverity oder wikifolio, die alle be-
achtliche Wachstumsraten in ihren jewei-
ligen Bereichen verzeichnen können.

Den Shift in Richtung Digitalisierung 
bestätigt auch Doris Agneter, CEO des 
niederösterreichischen Industriefinanzie-
rers tecnet equity. Sie glaubt allerdings, 
dass die Vorteile, die sich daraus ergeben, 
erst mit der Zeit schlagend werden: „Wir 
haben die Erfahrung gemacht, dass in 
 vielen Konzernen die Offenheit, sich mit 
Themen abseits des Überlebens zu be-
schäftigen, geringer ist als zuvor.“

NEUE INITIATIVE. Einer, den Krisen an-
spornen, ist Herbert Gartner, der über 
 eQventure mit einer Reihe von Grazer 
Geldgebern an Bord vor allem in B2B und 
Deep Tech investiert. „Durch den Wegfall 
von Geschäftsreisen hatten die Manager 
großer Kunden plötzlich viel mehr Zeit“, 
plaudert er aus dem Nähkästchen, „daraus 
sind tolle Vertriebs chancen entstanden, die 
sich sonst nicht ergeben hätten.“

Gartner ist heuer wirklich besonders 
umtriebig: Am 25. November ging eine 
große Internetkonferenz über die Bühne, 
die in zehn Jahren vielleicht einmal als 

 initialer Startschuss für erstarkten Grün-
derspirit an den Unis gelten kann. Gartner 
hat sich mit dem legendären Hermann 
Hauser zusammengetan und will das 
„Wunder von Cambridge“ in Österreich 
wiederholen. Auf Hermann Hausers Initi-
ative sind dort ab den 80er-Jahren Tau-
sende Spin-offs begründet worden. „Die 
dritte Mission, neben Forschung und Leh-
re auch in die wirtschaftliche Umsetzung 
zu kommen, muss stärker gefördert wer-
den.“ In den letzten Jahren entsprangen 
allen öffentlich-rechtlichen Unis in Sum-
me nur rund 20 Spin-offs pro Jahr, rech-
net Gartner vor: „Allein die ETH Zürich 
hat jährlich mehr.“ Mit Hauser als Spiri-
tus Rector solle es nun aber möglich sein, 
so Gartner, bis 2030 an die 1.000 neue 
Spin-offs, die die Start-up-Szene enorm 
bereichern würden, heranzuziehen.

Ob die Initiative in Anbetracht der 
doch eher starren Strukturen an den Uni-
versitäten und der seit Langem von vielen 
Investoren und Start-ups kritisierten 
 bürokratischen Hürden bei Gründungen 
und fehlenden geeigneten Rahmenbedin-
gungen für Geldgeber tatsächlich die Un-
ternehmenslandschaft überschwemmen 

kann, wird die Zukunft weisen. Doch auch 
unabhängig davon zeigt die aktuelle Ent-
wicklung, dass sich die heimischen Start-
ups von der größten Wirtschaftskrise seit 
dem Zweiten Weltkrieg nicht unterkrie-
gen lassen, ihre Chancen gezielt nützen 
und mit neuen Ideen an der Zukunft von 
Gesellschaft und Wirtschaft arbeiten.

Für den Mister Start-up Österreichs, 
Runtastic-Erfinder Florian  Gschwandtner, 
der mit seinen drei Mitgründern vor fünf 
Jahren mit 220 Millionen Euro den größ-
ten Exit eines österreichischen Start-ups 
hingelegt hat, ist das Jahr 2020 jedenfalls 
eine enorme Chance für jeden einzelnen 
Gründer. Seine Überlegung, die er inzwi-
schen auch als Berater vielen Managern 
ans Herz legt: Jede Krise treffe auch den 
jeweiligen Mitbewerb. Dementsprechend 
sei es nie einfacher als in einer Krise, 
Marktanteile zu gewinnen. Man müsse 
nur kreativer und schneller auf die neuen 
Gegebenheiten reagieren. Und dafür seien 
Start-ups ja bekannt, so Gschwandtner: 
„In jeder Krise liegt auch eine Chance. 
Und als moderner Mensch sehe ich viel 
mehr Chancen als Gefahren. Man muss 
halt etwas daraus machen.“

READY2ORDER. Christoph Zhu, Christopher 
Fuchs und Markus Bernhart (v. l.) bilden das 
erfolgreiche Gründerteam des Topaufsteigers. 
Rechts: das neue mobile Kassensystem readyP2.
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DIE NEWCOMER
Erstmals im Ranking der Top 100 

46 MARKTA

49 KALEIDO

50 TEAMECHO

54 CARBOMED

57 HI.HEALTH

DIE AUFSTEIGER 
Gutgemachte Plätze zum Vorjahr

67 READY2ORDER (Platz 15)

62 HELLO AGAIN (Platz 38)

48 PROPSTER (Platz 48)

45 MYBIOMA (Platz 52)

44 NEOH (Platz 32)
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BIS 40

34  ZIZOO (38)
BOOTSCHARTER. Steckte das in Berlin 
ansässige Start-up anfangs noch zurück, 
gehört es mittlerweile zu den Krisengewin-
nern. Nach schwierigem Frühling setzte die 
Wiener Gründerin Anna Banicevic auf das 
Vermieten von Booten in Deutschland. Der 
Markt reagierte positiv. Der Juni wurde zum 
umsatzstärksten Monat seit der Gründung. 

35  PLAYBRUSH (21)
ZAHNPUTZ-APP. Playbrush produziert in 
Europa und vertreibt seine Produkte in 
Onlineshops und Drogeriemärkten – somit 
lässt Corona den Hersteller von smarten 
Zahnbürsten mit App kalt. Wachstum: 15 
Prozent – die Einzelhandelsumsätze wurden 
dank neuer Märkte sogar verdoppelt. 

36  CRATE (24)
DATENBANKEN. Die erfahrene Managerin 
Eva Schönleitner löste unlängst Co-Founder 
Christian Lutz als CEO ab, der als Präsident 
des Board of Directors dem Unternehmen 
erhalten bleibt. Das Vorarlberger Start-up ist 
mit seiner Echtzeit-Datenbank für den 
IoT-Bereich international sehr erfolgreich.

37  USOUND (33)
TECHNOLOGIE. Das Start-up mit Sitz in 
Graz, Wien, San Francisco und Shanghai 
produziert Mikrolautsprecher für kabellose 
Kopfhörer und Smartphones. Tochterunter-
nehmen Fauna brachte heuer eine Brille mit 
Lautsprecherfunktion auf den Markt. 
Mehrheitseigentümer ist eQventure unter 
Herbert Gartner. 

39  BIKEMAP (30)
RAD-APP. Bikemap bietet mit über fünf 
Millionen Routen die weltweit größte 
Fahrradroutensammlung für 4,3 Millionen 
App-Nutzer in über 100 Ländern. Die Nutzung 
ist im Coronajahr „regelrecht explodiert“, 
berichtet CEO Matthias Natmeßnig von 
500- bis 600-prozentigen Tageszuwächsen.

40  CHECKYETI (27)
SKIKURSE & CO. CheckYeti bietet rund 
12.000 Outdoor- und Wintersportaktivitäten in 
über 1.500 europäischen Urlaubsdestinationen. 
Um dem coronabedingten Nachfrageeinbruch 
entgegenzuwirken, hat das Wiener Start-up 
das Angebot für Inlandsurlauber ausgebaut. 
Die meisten Angebote dürfen außerdem bis zu 
24 Stunden vorher storniert werden.

MARKETING. Der Anbieter für 
Kundenbindungs apps hat den ersten 
Lockdown genutzt, um sein Produkt 
weiterzuentwickeln. Die Drogeriemarkt-
kette Müller kam als Kunde dazu, und in 
München wurde eine Verkaufsniederlas-
sung eröffnet. In einer Finanzierungs-
runde konnte ein hoher sechsstelliger 
Betrag aufgestellt werden, u. a. von 
Business Angel Hansi Hansmann; auch 
Investor Florian Gschwandtner zog mit. 
Mit dem Geld treibt das Linzer Start-up 
die Expansion im D-A-CH-Raum voran. 

HELLO  
AGAIN (100) 
Kundenapp38

33
ONLINEBERATUNG. Auf die Corona- 
Krise folgt die mentale Gesundheitskrise. 
Die psychologische Onlineberatung  
Instahelp schlägt in diese Kerbe. Seit 
März verzeichnet die Grazer Plattform 
einen Anstieg von 30 Prozent an Bera-
tungsanfragen. Der zweite Lockdown 
verstärkt die Nachfrage zusätzlich. Unter 
dem Titel „Instadoc“ stellt Instahelp seit 
März auch Ärzten eine Plattform für 
Onlinesprechstunden zur Verfügung. 
Gesellschafter sind u. a. Up to eleven 
sowie die Runtastic-Gründer.

INSTAHELP (40)) 
Gesundheit 

HANSI HANSMANN, 
GRÜNDER FRANZ 

TRETTER, FLORIAN 
GSCHWANDTNER  

(v. l.) 

BERNADETTE 
FRECH
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